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Steinen, Haus Dorfplatz 1, ehem. Gasthaus zum Rössli 05.012
Objekt-Adresse: Dorfplatz 1, 6422 Steinen

Einstufung: regional
Datierung: 1902 (mit älterem Kern)
KTN  /  EGID: 378  /  262179
Koordinaten: 2689247.551 / 1211591.787
Inventarisiert: 1980
Revidiert: 2025

Schutzziel II  =  Pflicht zur Erhaltung des
äusseren Erscheinungsbildes, Bewahrung der
Raumstrukturen.

Hinweise:
- ISOS national: Gebiet 1 mit Erhaltungsziel A; Einzelelement E 1.0.3 mit Erhaltungsziel A
- BHI: 05.03-100
- Bauforschung: -
- ICOMOS-Garten: -
- KGS: B -10213
- INSA: -
- ISIS: -
- IVS: -

Würdigung:
Beim ehemaligen Gasthaus Rössli handelt es sich um einen für die Geschichte und das innere Ortsbild von
Steinen besonders wichtigen Bau. Die weit zurückreichende Baugeschichte verleiht dem Haus eine
ausserordentliche architektur- und siedlungsgeschichtliche Bedeutung, geht er in Teilen vermutlich bis ins 14.
Jh. zurück. Als Standort eines Dorfbackofens und eines über Jahrhunderte existierenden
Gastgewerbebetriebs ist das ehemaligen Rössli auch von hoher sozial- und tourismusgeschichtlicher
Bedeutung. Die reiche Fassadengestaltung von 1902 ist ein in der Region nur selten anzutreffende Form der
Tourismusarchitektur, wie sie sie sich im 19. und frühen 20. Jh. grösserer Beliebtheit erfreute, vielerorts aber
im Zuge späterer Sanierungen wieder verschwunden ist.

Ausgenommen vom Schutzumfang ist der südliche Anbau von 1967/68.
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Steinen, Haus Dorfplatz 1, ehem. Gasthaus zum Rössli 05.012

Lage:
Das ehem. Gasthaus Rössli liegt westlich der Steiner Aa nach dem Brückenübergang im Dorfkern. Das Haus
bildet den südlichen Abschluss des Dorfplatzes von Steinen. Es ist einer der markantesten und wichtigen
Bausteine der aus Sakral-, Wohn- und Gewerbebauten bestehenden Dorfplatzbebauung.

Objektbeschrieb:
Das ehem. Gasthaus Rössli steht als überaus prägender Bau am Dorfplatz und bildet mit seiner
Hauptfassade dessen südlichen Abschluss vis-a-vis der Kirche. An diesem Standort ist eine bis ins Mittelalter
zurückreichende Bebauung nachgewiesen, die in Teilen mindestens im gemauerten Sockelgeschoss noch
vorhanden sein dürfte. Der heutige Bau entstand wohl im 16. Jh. als weitgehender Neubau. Im Zuge einer
weiteren Umbauphase 1902 wurde das Haus massgeblich erweitert und äusserlich im Stile eines Schweizer
Chalets überformt. Auf einem gemauerten Sockelgeschoss mit grossen Schaufenstern, sitzt ein heute
brettverschalter zweigeschossiger Baukörper mit schwach geneigtem Satteldach. Im Süden befindet sich ein
mehrheitlich 1967/68 errichteter massiv konstruierter Anbau mit Flachdach.
Die reiche Fassadengestaltung vor dem Umbau von 1902 ist dank historischer Darstellungen überliefert. Sie
zeigen, dass über dem Sockel ein zweigeschossiger Blockbau errichtet worden war. Und im Stubengeschoss
ist eine Reihenbefensterung mit Ziehläden ersichtlich, darüber ein, ebenfalls stark durchfenstertes zweites
Wohngeschoss mit ostseitiger Laube. Seit 1627 ist dieser Bau als Gaststätte in den Quellen erwähnt.
Den Umbau von 1902 beauftragte die schon seit 1851 hier ansässige Familie Koller. Der Bau erhielt eine
regelmässige Einzelbefensterung mit sieben Fensterachsen zur Strasse hin und eine Fassadenverkleidung
aus Brettern und reicher Holzzier, die - wie für Tourismusbauten des 19. und frühen 20. Jh. typisch - von
Gestaltungsmerkmalen barocker Bauernhäuser des Berner Oberlands abgeleitet ist. Entsprechend wurde das
Holzwerk teilweise auch vegetabil und ornamental bemalt und im Giebelfeld eine Inschrift aus Sinn- und
Trinksprüchen angebracht. Zum Bauschmuck von 1902 gehören auch die mit Blechschindeln verkleideten
Fensterverdachungen und die drei Blumenlauben unter den Fenstern des zweiten Obergeschosses. Die
Laube auf der Ostseite, die bereits der Kernbau aus dem 16. Jh. aufwies, wurde stilentsprechend erneuert.
Die Westseite hingegen ist vergleichsweise schlicht gehalten.
Im Zuge der Baumassnahmen für den 1967/68 realisierten, südlichen Anbau wurden im Innern des
Haupthauses mehrere Backöfen entdeckt, von denen der eine wohl in die Wende vom 13. zum 14. Jh.
zurückgeht. Deren Standort und deren Grösse deuten auf einen Dorfbackofen hin und bezeugt die
halböffentliche Bedeutung dieser Liegenschaft, die mit dem über Jahrhunderte belegten Gastgewerbe und
dem späteren Tuch- und Spezereienhandel fortgesetzt wurde.
Heute wird das Haus unter Beibehaltung der historischen Gaststube samt Ausstattung als Wohnhaus genutzt.

Baugeschichte:
Wende zum 14. Jh. Backofen
16. Jh. Um- oder Neubau Rössli
17. Jh. bis 2007 Restaurant/Gasthof
1902 massgeblicher Umbau und Erweiterung Rössli
1967/68 südlicher Anbau neu
2003 Fassadenrestaurierung
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